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jjtiebricfj iöe&t>et: SJieetesSleudjten. 517

«Segelboot bei Oêdjia.

uiebet — fein beneibenötoerter Soften. 3Baö ift toad Slmbta tuitflidj ift — bxefet foftbare itluni-
bie ©fläiung nil biefet fieberhaften nortDegifrfjen pen fettigen Ôtoffed, bei in alten toeifjföpfigen

©efdjäftigfeit unb bei' SSefliffentjeit/ öefitg bon tßotttoalen gefunben toitb unb bon bem man

bei eidftartenben 33oubet-3nfel $u eigieifen? " glaubt, et fei bie tfolge einet ttianfljeit. ©n
Slid ©tüigpunft fut ben üöalfang ift fie nicht 311 fcfjtoammgtofjeö 6tücf ift biele Qeljntaufenbe

gebtaudfen, benn eö gibt bott feinen Safen. Slbet bon fftanfen tbeit. SJbet ich glaube, fein Sßiffen-

id) glaube, bie Ufottoegei f)aben bad ©eljeimnid fdfaftler toitb je bafjintetfommen, toaium ein f)at-
bom ißaatungdplalg bei Sßale etgtünbet — unb puniettet ^olttbal, blutfpiubelnb, fief) in feinem

biefet Ott ift bie énfel Soubet. Tobeöfampf immet bet unteigeljenben Sonne 3U-

©ned Taged toetben toit bietleicht auef) tbiffen, toenbet.

3Iteereéleud)ten.
îlud bed îlteered bunMen Tiefen Xtnb gum Spiegel ddII oerlangen

Stieg bie ©enud ftill empor, (Statteten bie 3Bogen fid),
ïltd bie 2tad)tigaïïen riefen Um iljr 33itb nod) aufgufangen,
3n bem ben fie erkor. ©a fie feïbft auf etoig roid).

£äd)etnb gönnte fie bem feuchten
(Element ben legten 33Iidt :

©aoon blieb bem 3Iteer fein Ceuctjten

Q3id auf biefen Tag gutücL sriebrtep «eSBei.

Friedrich Hebbel: Meeresleuchten. S17

Segelboot bei Ischia.

nieder — kein beneidenswerter Posten. Was ist was Ambra wirklich ist — dieser kostbare Klum-
die Erklärung all dieser fieberhaften norwegischen pen fettigen Stoffes/ der in alten weißköpfigen

Geschäftigkeit und der Beflissenheit/ Besitz von Pottwalen gefunden wird und von dem man
der eisstarrenden Bouvet-Insel zu ergreisen?

" glaubt, er sei die Folge einer Krankheit. Ein
Als Stützpunkt für den Walfang ist sie nicht zu schwammgroßes Stück ist viele Zehntausende

gebrauchen, denn es gibt dort keinen Hafen. Aber von Franken wert. Aber ich glaube, kein Wissen-

ich glaube, die Norweger haben das Geheimnis schaftler wird je dahinterkommen, warum ein har-
vom Paarungsplatz der Wale ergründet — und punierter Pottwal, blutsprudelnd, sich in seinem

dieser Ort ist die Insel Bouvet. Todeskampf immer der untergehenden Sonne zu-
Eines Tages werden wir vielleicht auch wissen, wendet.

Meeresleuchten.
Aus des Meeres dunklen Tiefen Und zum Spiegel voll verlangen

Stieg die Venus still empor, Glätteten die Wogen sich.

Als die Nachtigallen riefen Um ihr Bild noch aufzufangen,

In dem Hain, den sie erkor. Da sie selbst auf ewig wich.

Lächelnd gönnte sie dem feuchten
Element den letzten Blick:
Davon blieb dem Meer sein Leuchten

Bis auf diesen Tag zurück. Friedrich HebSel.
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